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DER PÄDAGOGISCHE BEOBACHTER
KANTON ZÜRICH

Organ des Zürcher Kantonalen Lehrervereins • Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

ERSCHEINT MONATLICH EIN- ODER ZWEIMAL 52. JAHRGANG NUMMER 10 6. JUNI 1958

Zürcher Kantonaler Lehrerverein
Ordentliche Delegiertenversammlung

Samstag, den 28. Juni 1958, 14.30 Uhr, im Hörsaal 101
der Universität Zürich

GESCHÄFTE:

1. Protokoll der ordentlichen Delegiertenversammlung
vom 15. Juni 1957 (Pädagogischer Beobachter Num-
mem 20, 21, 22/1957)

2. Namensaufruf
3. Mitteilungen
4. Entgegennahme des Jahresberichtes pro 1957 (Päd-

agogischer Beobachter Nr. 7—10/1958)
5. Abnahme der Jahresrechnung pro 1957 (Pädagogi-

scher Beobachter Nr. 5, 6/1958)
6. Voranschlag für das Jahr 1958 und Festsetzung des

Jahresbeitrages (Pädagogischer Beobachter Nr. 9/
1958)

7. Wahlen für die Amtsdauer 1958—1962:
a) Wahl des Kantonalvorstandes
b) Wahl des Kantonalpräsidenten
c) Wahl der Rechnungsrevisoren
d) Wahl der Delegierten in den Schweiz. Lehrer-

verein
e) Wahl der Delegierten in den Kantonalzürcheri-

sehen Verband der Festbesoldeten

f) Wahl des Vertreters des ZKLV im Leitenden
Ausschuss des Pestalozzianums

Gemäss § 31 der Statuten hat jedes Mitglied des ZKLV
in der Delegiertenversammlung beratende Stimme.
Die Delegierten ersuchen wir um vollzähliges Erschei-
nen und bitten diejenigen, die an der Teilnahme verhin-
dert sind, dies dem Präsidenten des ZKLV rechtzeitig
mitzuteilen und für Stellvertretung zu sorgen (§ 32 der
Statuten).

Zürich, den 22. Mai 1958

Für den Vorstand des ZKLV
Der Vizepräsident: J. Binder Der Aktuar: M. Suter

Schulsynode des Kantons Zürich

A. BERICHT UBER DIE KONFERENZ
DER KAPITELSPRÄSIDENTEN

Mittwoch, 26. Februar 1958, 8.30 Uhr, Walcheturm in
Zürich

-Anwesend: Erziehungsrat H. Streuli, Kemptthal, die Prä-
sidenten der Kapitel, der Synodalvorstand
I. Der Synodalpräsident, Dr. V. Vögeli, begrüsst die
Versammlung und verliest folgende MiffetZungen:
a) Beschlüsse der Abgeordnetenkonferenz vom 29. Ja-

nuar 1958 betr. Buch/ührung an der Sekundärschule
und Anträge an den Erziehungsrat.

b) Zum Antrag des Kap. Zürich, I. Abt., teilt die Er-
Ziehungsdirektion mit, dieser sei an die Lehrmittel-
kommission weitergeleitet worden. (Betrifft Anthro-
pologtebuch der Sekundärschule.)

c) Zum Antrag des Kap. Zürich, IV. Abt, teilt die ED
mit, dass die Leitungen des Kantonalen Untersemi-
nars und der Töchterschule der Stadt Zürich ein-
geladen worden sind, die Frage einer Vereinheit-
lichung der Au/nahmeprü/ungen in die Seminar-
abteilungen zu prüfen.

d) Verfügungen der ED:
1. Der Uebungsteil zum Gesangbuch für die Ober-

stufe «Kleine MusikZehre» ist im Sinne des Gut-
achtens der Synodalkommission zur Förderung
des Volksgesangs umzuarbeiten und in einer Auf-
läge von 10 000 Exemplaren als separates Heft
herauszugeben.

2. Der als Lehrerheft dienende Leif/aden /ür den
ReligionsunferricZü, verfasst von Prof. Dr. L. Koeh-
1er und ergänzt durch Kirchenrat Pfr. G. Schmid,
wird in einer Auflage von 3000 Exemplaren ge-
druckt.

e) Beschlüsse des Erziehungsrates:
Als Verfasser für das neue Sprachübungsbuch der
4.—6. PrimarkZasse wird bezeichnet: Walter Pella-
ton, Primarlehrer in Zürich-Zürichberg.
Der Entwurf ist auf 1. Juli 1958 abzuliefern. Die
Ernennung der Expertenkommission zur Prüfung
des bereinigten Entwurfes erfolgt anschliessend.

f) Bis Ende 1958 ist das Geschichfslehrmiffel der Se-
kundarschtde zu begutachten. Am 5. Oktober 1955
hat die SKZ eine Begutachtungskommission einge-
setzt. Das Ergebnis ihrer Arbeit wird dem Synodal-
vorstand zugestellt werden.

g) Der Vizepräsident orientiert über die Arbeiten der
Kommission für den L/efeerfn'tt begabter Sekundär-
schüZer in die MiifeZscliuZe.

h) Mit einer Eingabe vom 10. Oktober 1957 orientier-
ten die Organisationen der zürcherischen Lehrer-
schaft die kantonsrätliche Volksschulgesetzkommis-
sion über die Beschlüsse der Kantonalen Schul-
synode vom 5. November 1956.

i) Die ED ersuchte den SV um seine Stellungnahme
zum Problem der Ferienordnung und des Schuljah-
resbeginns. Der SV ist der Auffassung, dass zuerst
die Bedürfnisse der Gemeinden abzuklären sind.
Erst auf Grund der Resultate einer solchen Konsul-
tation könnte er die Befragung der Lehrerschaft
über kantonal zu regelnde Fragen in die Wege lei-
ten.

k) Der SV ersuchte die ED um Abgabe des Amtlichen
SchulbZatfes an die pensionierten Lehrkrä/fe. Die
ED teilt mit, dass das Schulblatt auf Wunsch schon
früher den Pensionierten gratis zugestellt wurde.

1) Vikariafsentschädigungen bei Kapife/soersammlun-
gen
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Nach kurzer Diskussion gelangt die Konferenz zu
folgenden Grundsätzen:
1. Die Vikare sollen auch in Zukunft zum Besuch

der Kapitelsversammlungen verpflichtet werden.
Diese Anlässe dienen der Weiterbildung und för-
dem auch die Kontaktnahme unter der Lehrer-
schaft.

2. Die Erhebung einer Busse, wie es § 8 verlangt,
fällt aus praktischen Gründen hinweg. So bleibt
als einziger gangbarer Weg nur der Besoldungs-
abzug.

3. Eine genaue Orientierung der Vikare über ihre
Rechte und Pflichten ist notwendig.

4. Die Konferenz ist der Ansicht, dass in dieser
Frage die ausserordentlichen Vikare gleich zu be-
handeln seien wie die ordentlichen Vikare.

m) VorbehälÜich der Genehmigung durch die Pro-
synode schlägt die Konferenz einen vereinfachten
Ati/na/imemodus /ür die neuen Synodalen vor, unter
Verzicht auf den traditionellen Namensaufruf.

n) Der Archivierung der Kapifeisprofoko/le soll weiter-
hin alle Aufmerksamkeit geschenkt werden.

JZ. Geschö/Ze nac/i /24 des Reg/emenies derSchuZsynode

a) H. Käser, Zürich, regt an, man möge den Stoff für
das lungearbeitete Lehrbuch ZZoesZi in drei Bücher
aufteilen. Möglichst viele Klassen sollten schon im
Frühling 1958 mit dem Probedruck arbeiten können.

b) Der Bericht über die Tätigkeit der SchuZkapifeZ im
Jahre 1957 wird genehmigt. Ein Antrag des Syno-
dalvorstandes, diesen Bericht in Zukunft zu kürzen,
wird genehmigt.

c) Die von den Kapitelsvorständen vorgeschlagenen
Lehrüfeungen, Vorträge und empfehlenswerten Bü-
eher für Kapitelsbibliotheken werden gutgeheissen.

d) Auf Antrag des SV werden folgende drei Vorschläge
für die Preisau/gabe /ür Vo/k.sschuZZehrer an den ER
weitergeleitet:
1. Wie kann ich als Lehrer den Eltern in der Er-

Ziehung ihrer Kinder beratend und helfend bei-
stehen?

2. Was kann ich als Lehrer in der heutigen Zeit
meinen Schülern mitgeben?

3. Wie begegne ich der zunehmenden Entfremdung
unserer Schüler von der Natur?

Folgende Anregungen, die Preisaufgabe betreffend,
werden vom SV zur Prüfung entgegengenommen:
1. Auf die Ausschreibimg von Preisaufgaben wird

verzichtet. Hingegen soll dem Autor der besten
Jahrespublikation ein Preis zugesprochen werden.
(Kap. Zürich, I. Abt.)

2. Der Kredit für Preisaufgaben soll, wenigstens
teilweise, zur Auszeichnung wertvoller Artikel
über Schulfragen verwendet werden. (Kap. Zü-
rich, IV. Abt.)

e) Die Konferenz beauftragt den Synodalvorstand, dem
ER folgende Anträge zu unterbreiten:
1. Der SV ist befugt, zu den Re/ercnfenkon/erenzen

zur Vorbereitung von Begutachtungen die Kapi-
telsreferenten und die KapiteZsprösidenfen ein-
zuladen.

2. Die ausserordenfZichen KapiteZspräsidentenkon/e-
renzen und Re/erenfenkon/erenzen sind nicht im
Reglement verankert. Beide entsprechen aber

einem dringenden Bedürfnis. Nach Auffassung
der Konferenz enthält das RegZemenf nur mini-
maZe Forderungen. Es verhindert also nicht, ein
Mehreres zu tun, wenn die Umstände dies gebie-
ten. Ohne die erwähnten Konferenzen wäre die
amtliche Institution offensichtlich nicht in der
Lage, ihre Aufgabe zu lösen. Der ER wird des

wegen angefragt, ob er sich mit dieser Interpréta
tion desReglementes einverstanden erklären kann

Schluss der Tagung: 12.15 Uhr

III. Nach dem anschliessenden Mittagessen referiert
Frau Afarta Scbmid über die Notwendigkeit der Stimm
biZdung.

B. BERICHT ÜBER DIE
REFERENTENKONFERENZ

Mittwoch, 26. Februar 1958, 14.30 Uhr, Walcheturm
Zürich

Anwesend: Dr. Weber, Vertreter der Erziehungsdirek-
tion, J. Baur, Tagesreferent, der Synodalvorstand, die
Präsidenten der Kapitel, die Kapitelsreferenten

Geschäft: Vorbereitung der Begutachtung der Verord-

nung über die ZufeiZung der SchüZer der 6. KZasse in die
drei SchuZen der Obersfu/e und den Uebertritt von einer
dieser SchuZen in eine andere.

SynodaZpräsident Dr. V. Vögeli begrüsst die Konferenz-
teilnehmer und den Referenten.

In einem ausführlichen und gründlichen Referat
orientiert sodann /. Baur über die zur Begutachtung
kommende Verordnung, ihre Vorgeschichte, ihren ge-
setzgeberischen Aspekt und über die verschiedenen in
der Verordnung berücksichtigten Aufnahmeverfahren.

Sodann gibt der Synodalpräsident den Kapitelspräsi
denten und Referenten die Richtlinien bekannt, welche
bei der Begutachtung durch die Kapitel einzuhalten
sind.

Unter dem Titel «Allfälliges» äussert Zellweger (Win-
terthur) sein Erstaunen darüber, dass die Begutachtung
in Zürich im Gesamtkapitel durchgeführt wird. In der
Diskussion vertreten der Synodalpräsident und H. Käsei

(Zürich) den Standpunkt, dass vermehrt zur sachlichen
Diskussion das Teilkapitel herangezogen werden sollte.

Schluss der Konferenz: 17.30 Uhr K. ZL

Zürcher Kantonaler Lehrerverein
Jahresbericht 1957

VII. WICHTIGE GESCHÄFTE

M. Reorganisation des Erziehungsrates

Um den Bericht des Regierungsrates zur Motion Wagner
(Jahresbericht 1955, Seite 38) betreffend die Reorgani-
sation des Erziehungsrates zu beraten, setzte der Kan-
tonsrat eine Kommission ein, welche die Motion Wagner
ablehnte. Auch der Regierungsrat hatte in einem
ausführlichen Bericht die Motion Wagner abgelehnt
(Erweiterung der Mitgliederzahl zwecks besserer Berück-
sichtigung der Volks-, Mittel- und Hochschule; Wahl-
verfahren; vermehrte Berücksichtigung der Behandlung
allgemeiner pädagogischer Fragen und Berichterstat-
tungspflicht des Erziehungsrates) und beschloss, dem

Rat eine eigene Motion von folgendem Wortlaut zu
unterbreiten:
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Der Regierungsrat wird eingeladen, die Frage der Reorga-
nisation des Erziehungsrates emeut zu prüfen und im
Sinne nachfolgender Begehren beförderlichst dem Kantons-
rat Bericht und Antrag zu unterbreiten:
1. eine Neuordnung der Kompetenzen des Erziehungs-

rates im Sinne einer Entlastung von rein administrativen
Aufgaben vorzunehmen, um damit dem Erziehungsrat
Gelegenheit zu geben, sich mit Fragen auf schulgestal-
tendem und allgemein pädagogischem Gebiet ein-
gehend befassen zu können;
dem Erziehungsrat die Ermächtigung zu erteilen, ein-
zelne Geschäfte zur Erledigung an Kommissionen zu
überweisen;

2. eine Entlastung des Erziehungsdirektors von Kommis-
sionssitzungen anzustreben;

3. die Mitgliederzahl des Erziehungsrates von bisher
sieben auf neun oder elf Mitglieder zu erhöhen, unter
gesetzlicher Verankerung der ständigen Vertretung der
Lehrerschaft der Primarschule wie auch der Oberstufe
im Erziehungsrat und der Verpflichtung des Kantons-
rates, seine in den Erziehungsrat zu wählenden Mit-
glieder nicht aus dem Lehrerstand zu bestimmen;

4. den Erziehungsrat zu berechtigen, seine jährliche Be-
richterstattung im Rahmen des Geschäftsberichtes der
Erziehungsdirektion zu erweitem und darüber hinaus
über Schulprobleme in der Form gelegentlicher Publi-
kationen berichten zu können.

Die Auffassung des Kantonalvorstandes hat sich in
ieser Frage seit 1955 nicht geändert. Damals schrieben
vir:

1. Der Erziehungsrat muss unsere oberste Schul-
behörde bleiben und nicht ein «pädagogisches
Kränzlein» werden.

2. Eventuellen Bestrebungen der Erziehungsdirek-
tion, den Erziehungsrat «zu entlasten», indem ihm
Kompetenzen weggenommen und in die Hände
der Sekretäre der Erziehungsdirektion gelegt wer-
den, könnten wir kaum zustimmen.

Auf alle Fälle wird im neuen Jahr über diese Motion
iia Rat eine Diskussion geführt werden, da zwei Frak-
ti. inen, diejenige der Sozialdemokratischen und der BGB-
Partei, Ablehnung auch dieser neuen Motion beschlos-
s--n haben.

Reisedienst des ZKLV
(Jahresberichte 1955 und 1956)

Der Reisedienst des ZKLV entsprach keinem Bedürfnis
unserer Kolleginnen und Kollegen. Das zeigten die zwei
J a hre, während welcher diese Organisation Versuchs-
weise eingeführt worden war. Im ersten Jahr reisten
28 Mitglieder mit dem Reisedienst des ZKLV, was viel
zu wenige waren, um diese Institution definitiv ein-
f'Airen zu können. Deshalb verzichtete der Kantonal-
vorstand auf die Weiterführung des Reisedienstes mit
B, ginn des neuen Jahres.

0 Ausscliluss kommunistischer Lehrer aus dem ZKLV
Der Kantonalvorstand, mit einstimmiger Unterstützung
der Präsidentenkonferenz, beantragte der ausserordent-
liehen Delegiertenversammlung vom 23. März 1957, die
kommunistischen Lehrer aus dem ZKLV auszuschlies-
sen. Unmittelbaren Anlass zu diesem Antrag gaben die
Ereignisse in Ungarn im Oktober 1956. Es war an der
Zeit, dass auch die kantonalzürcherischen Volksschul-
lel rer dem Kommunismus gegenüber eindeutig Stellung
bezogen. Nur ein kommunistischer Lehrer war noch
Mitglied des ZKLV. Die andern hatten bereits ihren
Austritt gegeben. Einstimmig wurde der Ausschluss

dieses Mitgliedes von der ausserordentlichen Delegier-
tenversammlung am 23. März beschlossen (PB Nr. 10
und 11/1957).

P. Abzüge /ür AHV-Beüräge uon den Honoraren der
Lehrmiffelcer/asser

In einer Beschwerde an die AHV-Rekurskommission
befasste sich der Regierungsrat mit der Frage der Be-
Zahlung von 2 °/o Arbeitgeberbeitrag an die AHV von
den Honoraren der Lehrmittelverfasser, indem er die
Auffassung vertrat, Lehrmittelverfasser seien in bezug
auf die Abfassung von Lehrmitteln wie Selbständiger-
werbende zu behandeln und hätten auch die 2 °/o AHV-
Beitrag des Arbeitgebers, also total 4 °/o zu bezahlen.
In einem Zirkular teilte der Kantonalvorstand nach
Rücksprache mit seinem Rechtskonsulenten den Lehr-
mittelverfassern seine Stellungnahme wie folgt mit und
empfahl ihnen in diesem Sinne der AHV-Rekurskom-
mission zu antworten:
1. Die als Lehrer an einer staatlichen Schule tätigen Ver-

fasser haben ihren Auftrag als Lehrer, das heisst Ange-
stellter des Staates erhalten. Sie unterscheiden sich somit
grundsätzlich von Graphikern oder Kunstmalern, die als
Selbständigerwerbende zum Beispiel einen Illustrations-
auftrag erhalten.

2. Die Erziehungsdirektion ist gegenüber den als Lehrern
tätigen Verfassern vorgesetzte Behörde, welche diese Leh-
rer mit einer zusätzlichen, aber in unmittelbarem Zusam-
menhang mit ihrer Lehrtätigkeit stehenden Arbeit beauf-
tragte. Die eigentliche Berufstätigkeit und dieser Sonder-
auftrag stehen in unmittelbarer Verbindung und können
nicht in teils selbständige und teils unselbständige Arbeit
aufgesplittert werden.

3. Auch andere freiwillige Funktionen der Lehrer, wie zum
Beispiel besondere Aemter, Erteilung von Kursen, Ein-
richtung von Sammlungen usw., werden ausserhalb der
normalen Besoldung besonders honoriert. Diese Extra-
bezöge unterliegen der gleichen Behandlung wie die re-
guläre Besoldung hinsichtlich der AHV-Beiträge.
Der Entscheid der AHV-Rekurskommission ist uns

zurzeit noch nicht bekannt.

Q. FZüc/ifZingsM/e

Auch im vergangenen Jahr betreute der Präsident des

ZKLV einige Ungarnflüchtlinge in persönlicher Bera-

tung und in Zusammenarbeit mit den offiziellen Hilfs-
institutionen. Dabei zeigte sich immer wieder, wie ver-
schieden die Gedankenwelt und die Lebensweise dieser
Menschen von den unsern sind und wie das Leben in
Freiheit seine ganz besonderen Anforderungen stellt.

Auch einem ostdeutschen Lehrer-Flüchtlings-Ehepaar
mit zwei Kindern konnte der Kantonalvorstand Arbeit
vermitteln und bei der Erlangung der Niederlassungs-
bewilligung behilflich sein.

Diesen vom Schicksal Geschlagenen zu helfen, ist
eine edle Aufgabe, der auch wir Lehrer unsere volle
Aufmerksamkeit schenken müssen. L B.

R. DarZehen.skas.se

Ein im Vorjahr an eine Kollegin gewährtes Darlehen
wird in der vorgesehenen Weise regelmässig abgetragen
und wird im neuen Jahr bald getilgt sein. Einem jungen
Kollegen, der seinen in Not geratenen Eltern helfen
will, ist ein neues Darlehen gewährt worden.

S. Untersfüfzungskasse

Aus der Unterstützungskasse wurden im Berichtsjahr
Fr. 311.90 für die Unterstützung von ungarischen
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Flüchtlingen verwendet, deren Betreuung der Vorstand
des ZKLV übernommen hatte. Fr. 200.— wurden der
Foerster-Gesellschaft überwiesen, die dem in finanziel-
1er Bedrängnis lebenden 88jährigen Professor Friedrich
Wilhelm Foerster und seiner 92jährigen pflegebedürf-
tigen Frau eine kleine Rente zukommen lassen will.

H.K.
VIII. ZUSAMMENARBEIT

MIT ANDERN ORGANISATIONEN

Der Kantonalvorstand dankt allen andern Organisatio-
nen, mit denen er auch im Berichtsjahr wieder in be-
stem Einvernehmen zusammenarbeitete.

1. Schtoetzertscher Le/ireroerein (SLV)
Für alle wertvollen Unterlagen über Besoldungs- und
Versicherungsverhältnisse in den andern Kantonen wa-
ren wir wiederum froh. Im Berichtsjahr vergabte der
Kanton Zürich der Schweizerischen Lehrerwaisenstif-
tung Fr. 2 270.90. In vier Fällen wurden dem Kanton
Zürich Unterstützungen von total Fr. 3000.— zugespro-
chen. Zwei Mitgliedern konnte aus der Kur- und Wan-
derstation geholfen werden.

2. Lehreroeretn Zürich ("LVZj
Lehrerueretn Winferf/mr (LVW)

Verschiedene Geschäfte wurden im Berichtsjahr wieder-
um in enger Zusammenarbeit mit unseren beiden städti-
sehen Lehrerorganisationen beraten und erledigt, vor
allem Fragen der Reorganisation der Oberstufe und die
Anpassimg der Besoldung an die gestiegenen Lebens-
kosten.

3. Si/nodaluorsfand

Das Gesetz betreffend die Reorganisation der Ober-
stufe war Gegenstand enger Zusammenarbeit mit dem
Synodalvorstand. Dann kamen auch interne Fragen
über Aufgabe und Arbeit des Synodalvorstandes zur
Diskussion, worüber im neuen Jahr wohl noch weitere
Aussprachen stattfinden werden.

4. Sfu/enhon/erenzen

In der Zusammenarbeit mit den Stufenkonferenzen
stand auch im Berichtsjahr die Reorganisation der Ober-
stufe mit all ihren Nebenfragen im Mittelpunkt. Die
loyale Zusammenarbeit führte zu wertvollen Vorarbei-
ten zuhanden von Erziehungsdirektion und Erziehungs-
rat. Nur in vertrauensvoller Zusammenarbeit wird es
auch künftig möglich sein, in der Frage der Reorgani-
sation der Oberstufe weiterhin die Meinung der grossen
Mehrheit der Volksschullehrer zu erfassen und zu guten
Einigungsvorschlägen der gesamten Lehrerschaft zu
verarbeiten.

5. KanfonaZzürcherischer Verband der Fes/besoZdefen
(KZVFJ

Im vergangenen Jahr wurden in den Organen des Kan-
tonalzürcherischen Verbandes der Festbesoldeten vor
allem folgende Geschäfte behandelt:

Gesetz über die Ausrichtung von Kinderzulagen; Zu-
sammenarbeit mit der NAG (Nationale Arbeitnehmer-
gesellschaft); Anpassimg der Löhne und der versicher-
ten Besoldung an die Lebenskosten.

Die ordentliche Delegiertenversammlung tagte am
11. Mai in der Mühle Hegi-Winterthur. Nach vorheriger

Besichtigung der USEGO-Niederlassung Winterthur-
Grüze nahm die Versammlung zu den ordentlichen Ge
Schäften Stellung.

6. Kon/erenz der Vereinigten FersonaZcerbände

In erfreulicher Zusammenarbeit wurden im Berichts
jähr vor allem Besoldungsfragen (Festsetzung eine
Teuerungszulage von 4%>) vorberaten. Dem Präsiden
ten, Dr. W. Güller, gebührt besonderer Dank für sein,
umsichtige Geschäftsleitung.

IX. SCHLUSSWORT

Beinahe neun Jahre war mir nun das Präsidium de

Zürcher Kantonalen Lehrervereins anvertraut. Mit der
1. April hatte ich mein Amt zufolge meiner Wahl in den
Stadtrat von Zürich niederzulegen.

In diesem meinem letzten Jahresbericht über die A -
beit des Kantonalvorstandes und des ZKLV möchte ich
allen meinen engsten Mitarbeitern und all den vielen
Kolleginnen und Kollegen herzlich danken für all des

grosse Vertrauen, das mir in meiner Tätigkeit imm r
entgegengebracht wurde. Mit meiner Kraft und meinen
Gaben habe ich mich unentwegt für Volksschule u: :1

Lehrerstand eingesetzt. Ueber die geleistete Arbeit :.u
urteilen, ist nun Aufgabe unserer Mitglieder. Der Ab-
schied aus einer Tätigkeit, für die ich während Jahr i
beinahe meine ganze Freizeit verwendet habe, fällt
nicht leicht. Doch kann ich mich im neuen Arbeitsfe d

weiterhin für Erziehung und Bildung unserer Juge d

einsetzen, was mich mit besonderer Freude erfüllt.
Möge aber die Lehrerschaft des Kantons Zürich s: h

immer bewusst sein, dass sie sich unermüdlich für vi-
sere Volksschule und alle Belange des Lehrerstan.' s

einsetzen muss, wenn das Erreichte erhalten und wei ?r

ausgebaut werden soll. Jeder ist an seinem Platz für chs

Ganze mitverantwortlich. Eine abfiee, teaehsame u d

p/ZZcZi/betcussfe Lehrerscha/i ist die beste Garantie f;'ir
das Gedeihen unserer VoZbsschuZe. Dem Kantonal n

Lehrerverein aber wünsche ich in alle Zukunft aies
Gute und viel Erfolg in all seinen Bestrebungen.

Im April 1958 1. Baur
Präsident des ZK V

Zürcher Kantonaler Lehrerverein

AUS DEN SITZUNGEN DES KANTONAL-
VORSTANDES

33. Sitzung, 13. Dezember 1957, Zürich

Ablehnung eines Darlehensgesuches.
Kenntnisnahme von einer Umfrage der Erziehur gs-

direktion betreffend Zahl der Repetenten und Doppel-
repetenten an allen Stufen der Volksschule.

Wiederum hat der Kantonalvorstand Kenntnis er al-

ten von einer Schulpflege, die ihre Sitzungen o ne

Lehrerschaft durchführt. Der dortige Konventspräsic ;nt

wird aufgefordert, gegen dieses Vorgehen Beschwe de

einzureichen.
Der Vorstand der Sekundarlehrerkonferenz gel; igt

mit der Bitte an den ZKLV, dieser möchte unter > im
Vorsitz des Kantonalvorstandes eine Konferenz des

Synodalvorstandes mit Vertretern der Stufenkc >.fe-

renzen durchführen, um das Vorgehen bei den Be ut-

achtungen in den Kapiteln zu besprechen. 1 E.

Redaktion des «Pädagogischen Beobachters»: Max Suter, Frankentalerstrasse 16, Zürich 10/49
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Ecole «upérieure de commerce du canton de Vaud,
Lausanne

Ferienkurse

I: 14. Juli bis 1. August
11: 4. bis 22. August

I :

mit 10 oder 20 Stunden Französisch wöchentlich. Prospekt
und Verzeichnis von Familienpensionen erhältlich bei der
Direktion.

:

GITTER-PFLANZEN PRESSEN

i * 46/31 cm, verstellbar, mit solidem
Griff, schwarz lackiert Fr. 27.-. Leichte
Ausführung 42/26 cm, 2 Paar Ketten
Fr. 22.50. Presspapier (grau. Pflanzen-
papier), gefalzt, 30/45 cm, 500 Bogen
Fr. 47.—, 100 Bogen Fr. 10.40. Herbar-
papier (Umschlagbogen), gefalzt,
45/26 cm, 1000 Bogen Fr. 85.—, 100 Bo-
gen Fr. 11.50. Einlageblätter, 26/45 cm,
1000 Blatt Fr. 42.—, 100 Blatt Fr. 5.40.

LANDOLT-ARBENZ & CO. AG ZURICH Bahnhofstrasse <5

Knabeninstitut

Montana Zugerberg
1000 m über Meer

Internationale Schule mit allen Unterrichtsstufen

Beginn des neuen Schuljahres: 2. September 1958

Ferienkurse: Juli/August

Vormittags Unterricht (Sprachen, Nachhilfe in allen
Schulfächern), nachmittags Sport, Spiele, Ausflüge

Nähere Auskunft und Prospekte durch den
Direktor: Dr. 3. Ostermayer

Tel. (042) 4 17 22

Tischtennis-Tisch
153x275 cm, zweiteilig 120x240 cm, zweiteilig
roh oder grün gestrichen, Ränder weiss markiert, pas-
sende Untergestelle. Bitte Preisliste verlangen.

I. Gachnang, Sperrholzplattenfabrik, Oberrieden ZH
Telephon (051) 92 00 09

Leben Sie frei und glücklich

in einem gut ausgestatteten Landhaus aus Holz oder mas-
siv gebaut nach unserem eigenen System. Eine kurze Mit-
teilung Ihrerseits über Zimmerzahl, Bauland, Einzugstermin
usw. wird uns erlauben, Sie näher zu beraten.

Verlangen Sie den reich illustrierten Gratiskatalog über
unsere Spezialitäten (neuzeitliche Holzhäuser, «Novelty»-
Massivbauten, Landhäuser, «Multiplan»-Häuser, Ferien-
häuser usw.) und die «7 Winckler-Vorteile».

Referenzen in der ganzen Schweiz.

Fortschrittlicher Unterricht
— Fortschrittliche Möbel
Die freie Bestuhlung mit den Gruppentischen und den Dreh-
Stühlen ist die Formgebung des neuen Geistes, des werktäti-
gen Unterrichts und der Erziehung zur Gemeinschaft.

Bevor Sie neue Schulmöbel kaufen, verlangen Sie bitte unsern
Katalog, unverbindliche Preisofferte oder Vertreterbesuch. Prüfen
Sie unsere Modelle in Ihrem Schulzimmer.

U.Frei Mobil-Schulmöbelfabrik
Berneck SG Telephon 071/73423

i



Schulmöbel aus Holz und Stahlrohr
zählen zu unseren Spezialitäten

Jahrzehntelange Erfahrung bürgt für gute Beratung

Tütsch AG Klingnau
Tel. (056) 5 10 17 und 5 10 18 Gegründet im Jahre 1870

Tessiner Traubensaft

bedeutet Qualität

QuellennacHweic Virano AG, Magadino Tel. (093) 8 32 14

Im JUNI spricht Balthasar Immergrün:

«Spezialist für halbfertige Arbeiten» könnte man Casimir,
meinen Nachbar, nennen. Gestern hat er Weiss- und Rot-
kabis gepflanzt; das hättet Ihr sehen sollen! Die Setzlinge
hat er wie bei einer militärischen Inspektion vor sich auf
den Boden ausgelegt und verteilt, nachher einen
«Schwätz» gemacht, und als er mit der Setzerei anfing,
waren die guten Pflanzen natürlich halb vertrocknet.
Jammerschade! Bei mir wird alles mit guten Erdballen
sorgfältig direkt aus dem Pflanzkistchen gesetzt. Beim
Herrichten der Beete wird etwas Kompost und die obli-
gate Gabe Volldünger Lonza, bei Kohlarten zwei Handvoll
pro Quadratmeter, gut eingearbeitet. Sobald dann die
Setzlinge gut angewachsen sjnd, also etwa drei Wochen
nach dem Pflanzen, gebe ich noch einen kleinen Zustupf
mit einer Handvoll Ammonsalpeter pro Quadratmeter, und
dann sind meine stark zehrenden Pfleglinge ausreichend
mit Nährstoffen versorgt. Habt Ihr die Karotten auch rieh-
tig auf 2 bis 3 cm Zwischenraum erdünnert? Wenn nicht,
dann ist es jetzt höchste Zeit! Sofort auch noch eine kleine
Gabe Volldünger Lonza streuen, den Boden lockern und
die Pflänzchen leicht anhäufeln. So vermeidet man das
Grünwerden der Köpfe und wirkt dem Befall der Möhren-
fliege entgegen. Auch To-
maten, Lauch, Blumenkohl und
viele andere Gemüsearten
sind in vollem Wachstum. Sie
sind jetzt für einen kleinen
Zustupf mit Ammonsalpeter
besonders dankbar. «Das Lob
des Mannes steigert die
Kochkunst der Frau.» Kein
Wunder, dass Sabine, meine
Vielgeliebte, aus unserem
Garten so köstliche Platten
aufstellt! Es ist schon so:
Richtig gepflegtes, frisches
Gemüse und Obst sind ein
wahrer Gesundbrunnen!

Franz Marc
Die drei Pferde

In keiner Schule sollte die Kunstkreis-
kollektion von Meisterwerken der Ma-

lerei fehlen. Die monatlich erscheinen-
den Bilder, originalgetreu und druck-
technisch einwandfrei wiedergegeben,
sind als Anschauungsmaterial wie als

stets wechselnder Wandschmuck zu

verwenden.

Bisher sind über 70 Bilder erschienen.
Preis Fr. 5.— per Bild
im Format 48 X 60 cm

KUNSTKREIS
Luzern, Alpenstrasse 5

Mit freundlichem Pflanzer,
gruss

Soeben erschienen:

Gutschein für Ansichtsendung
einzusenden an Kunstkreis Luzern, Alpenstrasse 5

Ich bestelle zur Ansicht auf 8 Tage Bild Nr. 1591 Franz Marc, Die

drei Pferde, zu Fr. 5.—, zuzüglich 50 Rp. Portospesen.
Standard-Wechselrahmen zu Fr. 15.—, zuzügl. Fr. 1.— Portospesen.
Senden Sie mir unverbindlich und gratis Ihren Gesamtkatalog

Gewünschtes bitte ankreuzen! [x]

Name: Adresse: SLZ

Euer Balthasar Immergrün
LONZA AG BASEL

N
.dl
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